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Fragen zu Beleuchtung:c. 621

Bier und dreyßigstes Kapitel.

Fragen, welche man nothwendig muß
beantworten können, wenn man einen

Arzt um Rath fraget.

§. s88. Es erheischet eine grosse Aufmerk¬
samkeit und Geschicklichkeit den Zustand emes
Kranken richtig zu beurtheilen, wenn man chn
nlcht siehet, auch wenn man so genau, als es
in der Entfernung möglich ist, von demsellngen
berichtet wnd. Diese Schwierigkeit wird »loch
sehr vermehrt, und beynahe in eine Unmöglich'
teil verwandelt, wenn die Nachricht nicht genau
abgefasset ist. Es begegnet mir oft, daß ich,
wenn ich Vauren, die von ferne herkommen,
über den Zustand des Kranken befraget, nur
nicht getraue, ihnen Arzneymittel zu verordnen,
weil sie mir durch ihre Antworten kein genügst
mes Licht geben tonnen, den wahren Zustand
der Krankheit zu bestimmen. Diesem Nachtheil
vorzubauen, habe ich ein Verzeichnisderjemgen
Fragen beyfügen wollen, welche man allemahl
muß beantworten können.
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622 Fragen zu Beleuchtung

Allgemeine Fragen.
Wie alt ist der Kranke?

Hat er bisdahin eine vollkommene Gesundheit ge-
nossen?

Wie ist bisher seine Lebensart gewesen?
Wie lang ist er krank?

Wie hat sein Uebel angefangen?
Verspürt er Fieber?

Ist sein Puls hart oder weich?

Ist er noch bey Kräften, oder ist er schwach?

Haltet er sich den ganzen Tag in dem Bett auf,
oder ist er ausser demselbigen?

Ist stinZustand alle Stunden des Tages allzeit gleich?
Ist er unruhig oder Alle?

Hat er Hitzen oder Fröste?

Empfindet er Schmerzen in dem Kopf, dem Hatt,
der Brust, dem Magen, dem Unterleib,
den Lenden, oder äusser« Gliedmassen?

Hat er eine trockne Zunge, Durst, wiedrigm Ge.
schmack in dem Munde, Reitzung zum Er<
brechen; Wiederwillen gegen die Speise»,
oder Lust zum essen?

Gehet
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Gehet er oft, oder selten zu Stuhl?

Wie ist der Stuhlgang beschaffen?

Gehet der Harn häufig ab?

Wie ist der Harn beschaffen? Verändert er sich oft?

Hat er Schweiß?

Hat er Auswurf durch den Speichel?

Kan er schlafen?

Ist sein Athemholen leicht?

Welche Lebensordnung beobachtet derselbige?

Was für Arzneymittel hat er bisher gebraucht?

Was für Würlung haben solche gethan?

Hat er diese Krankheit vorher noch niemals gehabt?

§. 583. Bey den Krankheiten der Weibern
und Kindern kommen besondere Umstände vor,
man muß demnach, wenn man für solche um
Rath fraget, nicht nur die allgemeinen Fragen
beantworten können, sondern auch diejenige / wel¬
che ihnen eigen sind.

Fragen, welche sich auf die Weiber
beziehen.

Haben sie ihre Monatliche Reinigung und ist solche
in der Ordnung?
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624 Fragen zu Belellchtung

Sind sie schwanger? Wie lange?
Sind sie in den Wochen?

Ist die Geburth glücklich gewesen?

Gehet bey der Kranken die Geburthsm'nigung ge»
nugsam von statten?

Hat sie Milch?

Giebt sie dem Kind die Brust?

Ist sie dem weißen Fluß unterworfen?

Fragen, welche die Rinder betreffen.

Wie alt ist das Kind, auf das genaueste gerechnet?
Wie viel Zähne hat es?

Hat es bey dem Zahnen viel zu leiden?

Ist es nicht geknüpft, oder unterwachsen?
Hat es die Pocken gehabt?
Gehen Würmer von ihm ab?

Hat es einen grossen Bauch?
Ist der Schlaf geruhig?

§. 590. Neben diesen allgemeine« Frage«/
welche bey allen Krankheiten statt -haben , muß
ma« auch diejenigen beantworte« tonnen, welche

auf
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auf das gegenwärtige Uebel eine nähere Vezie«
hung haben.

Z. Ex. In dem Halswehe muß man genau
von dem Zustand des Halses unterrichtet seyn.
In den Krankheiten der Brust muß man von
den Schmerzen/ dem Husten, der Vetleinmniß,
dem Auswurf Rechenschaft geben tonnen. Ich
will mich nicht in eine umständlichere Ausfüh¬
rung einlassen; man darf nur die gesunde Ver¬
nunft zu Rath ziehen / den ganzen Plan zu be¬
greifen; und obgleich die Fragen zahlreich schei»
nen, so wird eö dock allezeit sehr leicht sey«/
die Antworten in einen eben so engen Raum
einzuschreiben als die Fragen selbst einnehmen.
Es wäre auch zu wünschen / daß Personen von
allen Standen/ in ihren Schreiben an die Aerz¬
te, ohngefehr einem ahnlichen Plan folgen möch¬
ten , sie würden sich damit oft vergnüglichere Ant¬
worten zuweqebilngen / und sich die Mühe erspa¬
ren von neuem zu schreiben / um die ersten Briefe
zu erläutern.

Der Erfolg der Arzneymittel hanget von ei¬
ner genauen Kenntniß der Kranthett ab, und diese
Kenntniß von dem Bericht/ welchen man einem
Arzt giebt.
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